
Die Pflansiindfckf^dea + )

W@r von Hindelang kommend den Sattel zwischen 6en 1355 m hohen 
Zwölferkopf und dem 11656 m hohen Imberger Horn passiert hat* dem 
öffnet sieh ein weites von Kordwesten nach Südosten heraufziehen
des Tal, welches in einem 1265 m hohen Sattel gegen das hierzu 
quer ziehende Hstterschwangtal seinen Abschluß findet« An der 
gegenüberliegenden Südwestseite ist es von den Höhen des Sons- 
hofener Hörnles (1523 m) und des Gemkopfes (1566 m) umrahmt» 
während ganz links im Südesten die Flanke des 1564 m hohen Straus
berges auf steigt c Dieser Gipfel hat nicht nur den sich liier aus- 
breitenden Fluren der Strausbarg-Alpe den Hamen gegebenp sondern 
auch dem im Talgrund liegenden Strausberg-Moos*
Wegen seines überaus reizvollen landschaftlichen Charakters war 
dieses Moor immer wieder ein Anziehungspunkt für Botaniker»' So 
sammelte hier schon im vorigen Jahrhundert der königliche Bezirks» 
arzt aus Memmingen, Ao HOLLER Moose« Seine Forschungsergebnisse leg 
t@ ©r 1387 und 1894 der Öffentlichkeit vor (vgloLiteraturverzeich* 
ni©)o Im Sommer 1936 wurde das Moor von dem bekannten Naturwissen® 
schaf tl@r Prof* Dr0 K. PAUL auf gesucht «> Von diesem Besuch sind uns 
zwei pflanssensoziologisehe Aufnahmen durch die Veröffentlichung 
PAUL und LUTZ 1941 überliefertQ In jüngere? Zeit (19C6 und I960) 
wurde das Moor schließlich durch R0 und KoLÜBENAU durchforscht„ 
die ihre bryologisehen Ergebnisse laufend in diesen MITTEILUNGEN 
veröffentlichen» Seine persönlichen Eindrücke von dem Moor er« 
hielt der Verfasse® während einer Exkursion am 30»Juli 1968o 
Für die Führung an diesem Tag und die Anfertigung der im Anschluß 
an die vorliegende Arbeit veröffentlichten Liste der Moos® vom 
Strausberg-- Moos sei Frau Dr0R0 und Herrn K., LÜBEN AU herzlich gedankt
Das Strausberg-'Moos hat ein® Länge von ca 800 m und eine Breite 
von 150 bis 200 m« Wie von den Höhen unschwer zu erkennen 
gliedert ©s sich in zwei Teilen Der obere ist relativ flach,

Wolfgang B ;au^

+ ) In älterer Literatur Straußberg,,
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Es* wird -m£ ca 300 m Läng« und durchwshr.Htt lieh 100 m Breit?» von 
smem ... lisn Hoehmoorkomplex «ingenommen, dar den - 
■^chi, in dar ilitt« lotksrer von Latschen basto -k* 1.ct 
an Stallen befinden sich unregelmäßig gefomta» mit eehv ■ 
braunem ffaaoar gefüllt Kolke, Umgtlrtet wird da*
Kachmoorssonts die an ainigen Stallen nur wenig» M-r::«-. 
anaaran dagagan, insbesondere am SQdanda mebrera sahn M*';er breit 
ist» Obwohl' dies« schon von ainigen Gräben durehaogen ist, hat 
sie noch einen naturnah#» Charakter bewahrt,
&er unter» Teil äv$ Strausberg-Mooses besteht im w*s**tl‘»h«n 
aus einem rund 3%0 m langen «ad ,00 m breiten srntral« Hochmoor- 
komplexs dar vom obaran durch « n e  rund 5 0 m breite naahmoorsone 
getrennt lat. Seine Oberiläftb, ist deutlich, wenn auch mehr od»r 
weniger stark nach Hovdwaatm geneigt. Deshalb nacht er im 
aügameinen «inen weniger feuchten Eindruck als dar ober« Teil 
«ad w@ist Erosionserseheinungen auf, insbesondere 6m Ber«l»h 
aines quer hindurchziehenden Baches. Dia LatschenbaetSnda sind 
unregelmäßig verteilt und werden von einzelnen Moorbirken «nd 
Pichten aufgeloekert. An den Moo wandern sehließt sicfe an mahr*-r«« 
Steil« ein nchtanbrueh an,, Auch der Flaehmoorgürtel ist weithin" 
weniger leucht als im oberen Moorteil. Lediglich am Nordanda 
ward« eine naeae Stalle angetroff#n,

W e  'ttnmineiba** üW b u n g  das Moor«« besteht aus Wiesen m 4  W»i = 
<aen0 welch« an seiner Nordostflanke im allgemeinen trocken, an

LÜdO0tseUe da*8««» ziemlich feucht sind. Oberhalb die*** 
Flächen herrscht der Am Imbergar Ho« und Sirsutf,«* -rag«
aus ihm Felsmauera des Hauptdolomit hervor. Dies* kaonseiahnen 
d«sn Rand der kalkalpinen Allgäu-Dacke, welche sich hier nach 
MÜLLER und SCHOLZ 1965 über den Jüngeren »lysch geschoben hat.

BÄöh iD d w  2033 m **«» «otspit». fort,-, welche mit Ihren
T r l u T a r — “ üb#r *“  83nr8to6*B am T alsch lußauf das5 t r a u s b M o o ü  herabsicht0

Vom Strausberg-Moos setzt sieb der breite Talboden, welch« offen, 
eicht,.ich durch «inen diluvialen aietseherstrom «usgefonn* ward«

VOm abzwoigt«, einen guten Kilometer nach “
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Ncrdoat "o-- " -'lovi brit-ft* or t im Qa’-ratM  al ab > In
dt. sssrj Ti ! i i . *V ; *-••. a:-% j - r  T̂ hiv̂ nbföch dm -ih ■ ü* hr* itsnd® 

Kroplo.r.- vor an -r. jv-r .*:avän ai3i2«aniif,-ön Tob «f.. atttgegpaber;* 
haTt doru • '.f- lv. .0:; t ' • m*hr m8g i l  h isH ora 0?.-rtxkopf kom*

von ilBU bla -500 m* mit der ©ine mittler#.

aehlagaaurzn 5 •• on .im. ' ?ÜQ mm ^srbund-sn nlEd (! iv Wetter»
:• c-;f "ia- Moor- gans ln -l#r (orsalm)

aeigt sieh
d&g im Moo- • i/- i g -i f.O'’'- a* 1 «. B ;̂oi)der:,-3 ;iu , i;o fghleqjfecB
Rhyâ itospor-, V:-fe&„ Air • - gSut'.r-.oea ur;-i Drcs-sra. Inttiftnadia« wslehs» 
mäJß in Moor*;-; *ea Alpgßrorüan&ss gewotmlieti in Mengen antrifft®
Die ®rat@ steig® naöb OBFJiDORFKft 1962 in de« Alpen nur bis 1000 ©* 
dv e swoit'-̂  f. i 3 ^£0 m ti*< , während 41s -•-■ 1 z • a -* :rt g.anr* fehlen

P

/ - i/
/

eigentliche Hs.'.mat d<*r hone Horden i-st* sind anzua*bah3 Meesaa 
t r iq u e tra ?  *-;in '? iid iiim  r^ygiim  Spl^agnm fusmim, Lgp ido tia  inundata*

v Car ex «shordorrh 1/
Latstare errej\ht mögliföherwei©e hiff ihre absolute H8hengrcnse 
in  den Aijjar.iv, da 0Blätt)0Ri?ER 19S? ih r  hcfchatea Vorkommen baÄ nur 
900 m angibt;
Die Vielzahl dar vorhandenen Pflanzen, toh den^n hier «in 
geringer Toll genannt werden kann? gruppiert sich in der freien 
Landschaft- t» aeatimmter Weise ms Vegetationskvi.asaen, ~Ordnungen? 
-verbänden,. Pf ian^angöaallaohaftan {̂ As^ossi ationan) ß Untargeaeil* 
sc haft an m  V ̂ rianteno Hierin kommen die unteraohiedlishan 
Standortaanaprüohe dar einzelnen Arten /um Ai*fe*łruek9 während 
gekehrt bei yorllegen einer bestimmten Vagetat^onaalnha?t auf die 
ausschlaggebenden Standortsfaktoren geaehloaeen werden kann*
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b e sc hri eb en w erden o
1 0 Bakterien-^jmd^Krypto^am.iK^asslI8Chaften
Da das Studium dar Bakterien und Kryptogamen verhältnismäßig weni© 
gen Spezialisten Vorbehalten bleibt* ist deren Erforschung in 
ökologischer und pflanzensogdologischcr Hinsicht leider noch nicht 
weit gekommeno -'.io itet eine Klassifizierung der sicher sahlreichen 
Bakterlenge&ell8chaf*$n9 öiw im Strausberg-Moos aut den verschieden»
eten Substreten zu erwarten *-*ären, noch gant unmöglich® Hicfct viel 
besser ist um die A 1& enged#11 sebaf 'iei besteilto Io Strausberg- 
Moos wären *fiBo ln den Moortümpeln« 3c tü -mkon unc- Kolken Gesellschaft 
tan tu erwarten» die überwiegend von Schmuckalgsn {Desmidiacee») 
gebildet werden, in der Gräben und Bächen der randliehen Flachmoor» 
tsołien dagegen solche aus Kleselalgan C Diatomeen) <> Am Ufer oś nee 
Kolkes mit einem pH-Wert von 5*2 fanden wir zud*m noch sine i’es*® 
sitzende Algengesellschaft9 die aus einer Froschlaichalge (Batracho^ 
sparmura op.),, fäIlgen Grünalgen und gallertigen Blaualgen bestando
Etwas besser kennen wir bereits Gesellschaft en,. welche überwiegend 
aus Pilsenv Flechten oder Moosen bestehen* wie wir bereits am Bei® 
spiel des Attlesees ausgeführt haben {BRAl® l9ßBa)o Ober die dort 
genannten*. einschlägigen Schriften hinaus sei hier noch auf die 
Arbeit von WII-iMANNS 1962 hingewiesen« Demnach wären die von Flech» 
tan beherrschten Gesellschaften auf. der Borke von Latscheu9 Fichten 
und Birken ces Strausberg-Mooses zur Ordnung Parmelietalla phyeodo** 
tubulosae au stellen* Moderndes Fallholz? Baumstümpfe und .»wurzeln 
werden wiederum von Moosgesellschaften aus der Ordnung Lopfrocole» 
talią he^erophyj lae besiedelt<> Hiervon beobachteten wir in dar Ums 
gebung ies Moores vor allem die häufige Gesellschaft fies Vier;?ahn® 
mooaese Tetraphidatum pellue’dac0 Diese ist durch die kleine 
Assoziations-iennart Tetraphis pelluelda und die zierliche Lepidosia 
reptans- als Verbandskennart ausgezeichneto In d m  genannten Hölzern 
leben wiedertim Filmgesellschaften aus der Klasse ArmOlärielea 
m^lloae« welche das Hol« abb&ueno Für alle diese Gesellschaften9 
die nur mit großer floristischer Erfahrung und einen guten Mikroskop 
genauer zu analysieren sind 9 trifft sehr gut der von HÖFLER 1959 
geprägte Ausdruck "Mikroassoziation" su«
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2 o Mo ort im gest»l >. schäften
In engen. raismlłchen Kon tak?- mi den genannten von Algen beherrschten
Assoziation®: leben die» Moortümpelgesellschäften» Im Strausberg-
Moos beobachte wir zwei davon. In den dystrophen Moortümpeln
der Hochmoor &« aber auch an den Ufern der Kolke lebt die Gesell»
schaft 'des Sp \t »blättrige» Torfmooses* Sphaffnetum m sp i d ato-ob e sl»
Diese ist ns:a>, d m  Auf z-ei c hnung en von R«und Ko LÜBEN AU hier sehr
gut durch di 'S'-1 Asao ai at i cn**kcmarten Sphagnum euspidatum* Sphagnum
du senil und Cladopodlella flat tana charakterisiert* alles Arten,
die vorwiegend in flutenden Modifikationen auftraten« Ale Kenn®
arten von höher eia Rang wurden Utrisularia minor und die Hotalgej/'Z ygogon L m  ? 7. % c e t o rum n o t f: e r t
Dis zweite Assoziation* die Gesellschaft der Fünfblütigen Binse- 
Kl^ochąri te tum quinquef lorae* ist charakteristisch für kalkreieb- 

gotrophe Tümpal in den Flachmoorgürte ln.« Si a besiedelt dort
en6 die einen mäßigen Wasaersug auftoei Eine 

Auinahm* *:>in ftüdende des Strauß-berg^-Mooses» ^ei hier eingeschoben 
(Aufn068/i23v 1 qm« pH 6»ö)s

Aseozf itionscharakterart Begleiter
EX eocnari@ qu i nquefIora i'

I/ Garex ros trata
Scorpldim seorploidee 2 Garsx limoea 2

Wie der Vergleich mit weiterem Material aus Südbayera (BRAUU 1968b) 
zeigt8 liegt hier die Gesellschaft in der typischen* relativ kalk- 
armen Subassozlatlon vors welche durch das starke Vertreten von 
Callisrgon trifarium bei Fehlen von Annleuchteralgen gekennzeichnet 
isto Die angegebenen Differentialarten der Variante ?on 
Cümpylium steilatm sind bezeichnend für relativ geringe Wasser® 
tiefe« Sie fehlen in tieferen Tümpelno

V«arbandscharakterart
U t r i c u l a r i a  m in o r

4

/Drepanocadus I ntermediua 
/ Carex panieca 
 ̂Carsx lepidocarpa

Di f f er an 1 1alarten der war!ante 
C ampy 1 ium st eJ 2 atuns

T O i. i  O
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3o Kalkflachmoor- und Quellflurge sollsehaften
Das geschildert® Sleocharitetum war eingebettet in Kalkflachmoore« 
Die hiermit su identifizierenden Gesellschaften gehören dem Verband 
Eriophoricn latifolii und der Ordnung Tofieldietalia an9 deren 
Charakterarten sie gemeinsam haben« Hiervon wurden notiert; 
EriophoruD- latifolium, ’Frimula farinosa« ̂ Tofieldia calyculata (fo0 
calyculate und fooramosa) 9 > Pamassia palustris pP'Swertia perennis9 
Pinguieule vulgaris» Brepanoclsdua intermedius» Campylium st®Ilatum0 
Fiseidens adiantoides und Dicranum bonjeanii«
Im Randbereich des oberen Moorteiles ißt die Gesellschaft dar 
l)avallseggo9/Carloetum davallianae, am verbreitetsten,, Sie ist ge» 
wohnlich an den dichten Beständen der Charakterart zu erkennen» die 
mit den oben genannten Verbands- und Ordnungskennarten durchsetzt 
sind o Im Hochsommer erscheinen obendrein weite Teile im Aspekt der 
weißen Pru ,-htstände des Breitblättrigen Wollgrases« Vom Moorrand 
aus greift die Assoziation dann als Kalksumpf noch weit an den 
qualligen Hängen im Südwesten des Strausberg-Mooses empor«, Sie 
zeigt damiSp daß ihr Gedeihen nicht an eine bestimmte Bodenart9 wie 
Torf9 gebunden ist« sondern von einem gleichmäßig hohen .Angebot von 
kühlem, kalkreichen, bewegtem und dadurch sauerstoffreichen Wasser 
abhängt<,
In der Flachmoorzone des unteren Moorteiles fanden wir vor allem 
die Gesellschaft des Alpenhaargrases* Triefaophoretuin alpin! 0 Auch 
von ihr wurde eine Bestandsanalyse angefertigt (Aufn.68/1329 2 qmg
pH 6,55"
•As so zi at 1 onse har ak t erart Begleiter'herum alpinum
Differentialarten der Subasss 
Sc orpIdium scorpi oide s 
G al1 1 ergon t ri farium s

'/Trichophorum caespitosum
< Molinia coerulea 
i Carex rostrata 
 ̂Equisetum palustra

1
1Ordnungscharakt erarten 

Gampylium stellatum 
Drepanooladus intermediue t^faccinium oxycoccus 

Picea abies (Keimling)

•$*
=§=.

r'Kl a b sencharakt erart en
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Wie ein Vergleich dieser Aufnahme mit unserem Materiał aus dem 
Alpenvorland zeigt, tritt die Gesellschaft hier in einer besondere 
feuchten* durch Scorpidium scorpioides und Salliergon. trifarium 
differenzierten Subassoziation auf, die dort nicht beobachtet wurde« 
Auffallend ist ferner, daß in dieser nassen Ausbildung schon 
Trichophorum caeepitosum auftrittg welches in tieferen Lagen nur die 
trockeneren Moorteile besiedelt« Wahrscheinlich handelt es sich hier 
somit um eine besondere,, noch genauer zu klärende Höhenform der in 
Südbayern verbreiteten Gesellschaft« Das Auftreten von Vaccinium 
oxycoccus seigt, dgtS die Oberfläche des Bestandes schon in Versaue» 
rung begriffen ist«
Heben den geschilderten Kalkflachmooren wurde nur noch kleinflächig 
die Gesellschaft dar Schuppansegge* Garioatua panioao-lepidooarpaes 
beobachtet« Sie besiedelt am Rande des oberen Moorteiles 'anscheinend, 
ehemalige Tümpel? die für das Gedeihen des Eleocharitetum zu flach 
geworden sind« Im Gegensatz zu den übrigen Assoziationen des Ver» 
bandes fallt diese Gesellschaft weniger durch Bestände der Charak* 
terart, sondern durch eine Fazies der Hirgesegge, Carex paniC9a,aufo
Ferner wären noch die Gesellschaften der Alpenbinse, Juneetum alpini, 
der Saumsegge, Caricetum hostianae, und der Sweihäusigen Segge» 
Carleetum dioicae, zu erwarten, da deren Charakterarten in einzelnen 
Exemplaren gefunden wurden« Ob diese hier aber wirklich auch gesell® 
schaftsbildand auftreten, sollte bei weiteren Exkursionen unter® 
sucht werden«
Weiterhin wurden an Rinnsalen und Bachrändern der oberen .Flachmoor® 
sona Elemente der kalkreichen Quellfluren engetroffen« Bei diesen 
handelt es sich um die Moose Cratoneuron eommutatum, Cratoneuron 
filicinum, Philonotis calcarea, Philonotis fontana, Mnium seliger! 
und Bryum v.entricoeum sowie die Blütenpflanze Alchemilla .straminea« 
Hiermit repräsentiert sich die Fettkraut^Quellflurgesellechaft, 
Pin£ulaulo-ör£tcneur-etumtt welche durch Pinguisula rulgaris, Drepano- 
cladus intermedium, Campylium stellatum und anderen Flachmoorpflan® 
z©n Ton dem verwandten Cratoneuretum commutati der Kalkfelsen zu 
unterscheiden ist« Gar nicht seitan treten aber umgekehrt auch die 
Moose der Quellfluren mitten in Flachmoorgesellschaften auf, wo eie 
quallige Stellen zeigen«

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



-  8  -

jo Schwlngra&en- und Schlsnkenge s ei 1 m ha£ tm

Di© Schwingragen- und Sehlenkengesellschäften gehören mit ihren 
wichtigstm  Au&bildun&egi dem Zwisch-enracor anfl ln welchem Flache 
moorpflan^en u^d ecnt«? Hcehicoorarten entweder in kleinräumig®©9 
flro8ßikantigem Wechsel aebeneinameer od<%r in verschiedenen Wurzel^ 
Stockwerken übereinander gedeihend Derartige Komplex© sind im 
Strausberg -Moos jedoch nur- auf sehr geringen Flächen aasgebildet. 
Die Grenze zwischen Flach* und Hochmoor i^t weifchi sf&r scharf*
Aus diesem Grund* aber wohl auch deshalb,, weil ®m sich hier vn 
kein Verlandungsmoor? sondern um ein Versumpfung bcoor handeln 
dürfte9 sind Schwingrasen nur sehr kümmerlich ans';bildet. Von 
den hierhe ' gehörenden Gesellschaften fander wir ‘ edlglich die 
Assoziation der Stri^kwurzelsegg?1« Caricetum chordorrhizae, am 
erwähnten nassen Nordrand des Moores, Dis b* idsn hiervon gewonne
nen Aufnahmen seien wi ödergtu,eben ;
Aufnahme Nr0 ' 68/130 68/131
Fläche C qm )• o, 5 1 o
pH-Wert 6 95 6*5

Aseozlationscharakterart 
/ Carex chorüorrhiza
Differentialarten der Subasso 
Scorpidivji scdrpioiäes 3
Calliergon trifariu© 1 1
Utricuiaria minor 1;
Ordnung scharakterartm
Carex limosa 1 1
Krlophorum angmstifolium 1 4

Klaas encfearakterarten
Drosera anglica 1 2
Mtenyanthes trifoliata 0 *
Begleiter
Carex ros trata. 1 4.Equisetum palustre 1 ->
Equisetum fluviatile 0

Dia dargestellte Suhaesoziation von Scorpidium scorpicddes ist eine 
reine Flachmoorauebildung der Gesellschaft« Wir fanden sie in 
Vertiefungen zwischen dem Trlehophoretum alpini o
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Als*Verbandakannartan "können die von RoUoKo &ÜBSNAU beobachteten 
Moos® Meeaea triquetra9 Cineiidium stygium, Sphagnum aubbicolor 
und Sphagnum plumulosum angesehen werden« Sie treten aber wohl 
nur als Einzölvorkommen in anderen Moorgesellschäften auf»
Von d en drei in Bayern beheimateten Schlankengssallschaften steigt 
nur die Assoziation der Schiemmaegg«*, Carteetum llmosaa» bis »ur 
Höhe des St^ausberg^Mooaes aufo Diest ist dafür hier auch sehr gut 
und mit meh T-r^n Untereinheitsn ausg©bildet« So beobachteten wir 
nahe dem V^o'^ommei der b* eskwupsglsegge die skorpicnmoosreiche 
Subgsso&i&t-on {C:\ricatun xmomht-. scorpidl#;tosura} 0 Dies© Unterge« 
sellschaft ist flcristiscn dem oti»n dar-gestallten Carle et um chor** 
dorrhizae s- orpidietoifura sehr ähnlich und damit eine reine Flach® 
moo rausbi1 d i m g -
Die torfmoosreiche Untargesalischaft (Carle©tum limosae ephggneto* 
sum) ist im oberen Hochmoorteil allgemein verbreiteto Diese beaie* 
delt dort außer den Schlanken sogar die Ufer de':: Kolke * über der im 
Wasserspiegel sie m  verschiedenen Stellen Schwingras cm ausbreit et • 
Von ihr sin*, uns* *$%. Aufnahmen durch d ie Arbeit von PAUL und LUTZ 
'1941 überliefert, rt̂ lche M e r  -rgt^ebea werden«
Aufnahme _der Tabelle 6V Spalte 4 Sp-> Vi

■fr

As so siati onecharakierart 
Carex limosa 2

Di tferentialarten 
Sphagnum dusenil 5
Carex romtrata 4
Vaccinium oxycoccus «.
Verb and sc 1? a; ak t erart
Scheuohzeria palustris «> 1
Begleiter
Trichophorum cae spito sum «) *
(&) In der genannten Arbeit Irrtümlich für die Ęggstätt~Hemhofer Seenplatte im Chiemgau angegeben®)
Offensichtlich wurden dies© Aufnahmen von PAUL im Sommer 1936 als 
Beleg für die Ökologie ies Torfmooses Sphagnum, dusenii ausgefü&rt. 
In den meisten Sehlenken des Strausberg-Mooses dürft© aber statt 
diesem Sphagnum cuspidatum als Differentialart der Suhaasosiation 
Vorkommenc Di© erste Aufnahme selgt recht schön den Typ der
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Zwischenmoor schlank®» da öarex rostx*ata flacfemoorartig?* Nährstoffs 
Verhältnisse im Untergrund anzeigt, während Sphagnum dusenil in 
dystrophem Hochmoorv/asser gedeihto Systematisch gesehen handelt es 
sieh hier um die Zwiech enmöor variante der genannten Subassoziation« 
Weit häufiger tat im.Strausberg-Moos jedoch diö reine Hochmoors 
Variante ohne Flaehmoorartei* f » ilche die zweite Aufnahme darstellt, 
Darüber hinaus zeigt das Auftreten von Vaccinium oxycoccus hierin^ 
daß die Torfmoose bereits über dis Wasseroberfläche auf-Zuwachsen 
beginnen (Subvariante ron Vaccinium oxycoccus) 6

Ale Verhandskenxigrt wurde neben Scheuehzeria palustris auch die 
seltenere Lepidotis inundata angetroffen. Als Kennarten der Ordnung 
Scheuchzerietalia* sU der nicht nur die Sc hlenk eng e s el1schaft en s 
sondern auch die Schwingrasen gehören» sind im ^trausberg-Moos 
Eriophorum angustifolium* Sphagnum subsecundi’m £ Sphagnum platy* 
phyllum und Drepanccladus fluitan.- vorhandene Als Kennart der Klass® 
kleinseggenreicher Moorgesellschaf-en treten folgende Arten aufs 
Menyanthes trifoliata* ̂ Carex fuscay^arex cąnescens« Carex panicea® 
Drosera anglica*/ Drosera X obovatavvViola palustris,/willemetla 
atipitata und Philonotis caesplto^-u
3o Die Hochmoorge s el1ac haft on
Mit der soeben beschriebenen i°einen Variante des Garicetum limosae 
aphagnetosum haben wir schon ein« Vergesellschaftung ron Pflanzen 
kennengelornt*. welche nur im Hoc 'imoor vorkorunt t und zwar an sehr 
nassen» muldenförmigen Stellen., ien Schlanken«, Ban eben gibt es im 
oberen Teil des Strausberg-Mooseg auch zahlreiche Aufwölbungen aus 
Torfmoosen * die Bülten0 Piese werdon liier vor allem vors der Gesell® 
schaft des Mittleren Torfmooses» Schagnetma medii» eingenommen-.
Ihre ^harakterarten sind die gewöhnlich rot gefärbten Torfmoose 
Sphagnum magellanicum (»medium) und Spiegnum rubellum sowi# das 
gipfelfrüchtige Braunmooa Polytrichura eiTlctum und die Wsnigblütige 
Segge ,/<Cerex pauciflora.
Niedrige und dadurch feuchte Bülten oder entsprechende Teile ron 
ihnen sind durch die Vorherrschaft von Sphagnum rubellum gekenn
zeichnet * zu dem sich Sphagnum molluecurji gesöllßn kanno Auf den
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1 1 -
höchsten und trockensten ?%ilm herrscht dagegen oft Polytrichum 
atriotum vo.?, Jungpf2sagen von Pinu« mufo deuten die Möglichkeit 
einer Weit&rentwi&klung zum Hochmoor**Łatsch@ngebü£ah an.-»
Das Sphagnetum medii gehört mit dem Carieatum • limosae mm 
"BegenarationslcoaiplexM dar Hochmoore, Demant-sprechend ist na im 
oberen Hochmoor des Strausb&rg~Moo ses ganz allgemein Im offenen 
zentralen Teil« in den Lücken d̂ r» Łatschanbestände und auf den 
Ufern der Kolkt verbreitet? während im unteren Hochmoor hiervon 
nicht viel %u entdecken war Die unbestockten Moorteile werden 
dort vor allem von der Gesellschaft des Scheidigen Wollgrases? 
Eriophoro-Sphagnetum rsourviB beherrscht© Die Charakterart Brio*

*</ phcrum vsginatum tritt m a r  auch im Sphagnetum me&ii auf» nur hier 
bildet sie aber dichte Bestände* zwischen deren Horsten sich 
Sphagnum recurvum ssp reeurvwm im allgemeinen stärker als anderswo 
ausbreiteto Dann ist diese Gesellschaft auffallend stark mit Haide® 
pflanien9 wie Calluna vulgaris* Trichophorum eaespitosum^ Sphagnum 
comp actum und Pleur&isium schreberi durchsetzt .> Dies© zeigen an9 
daß hiar das Moorwachstum stark gehemmt isto Sie sind auch dort an^ 
zutreffmi9 wo bei noch stärkerer Neigung der Mooroberflache die 
Pflansenbeetände iiickig worden und auf der?. Lücken blank, dali eg ander 
Torf kundgibt r daß hier abflie&endes Hagenwas.ser angreift0 Somit 
haben wir mit dem Sriophoro^Sphagnetum recurvi die charakter!ati® 
sehe Gesellschaft für die "Stillstands- und Erosionskomplexe” des 
Strausberg-Hochmoores vor uns*
Als dritte im Strausbsrg^Moos angetroffene s, offene Hoohmoorgesell» 
schaft ist die Assoziation des Braunen Torfmooses, Spfeagnatum f&sei 
g.u nenneno Die Charakterart Sphagnum fusoum bildet mehrere große 
Bülten im südlichen Teil des unteren Hcchmoorkorn.plax«8o Als Art 
von nordisch-kontinentaler Hauptverbreitung hat sie in unserer 
Heimat Reliktcharaktar und ist seltene
Neben d m  genannten Charakter arten der dargestellten Hocrhmoorge® 
seilschafton wurden im Strausberg-Moos folgende Arten als Kenn** 
arten höherer Einheiten notiert* die also allan dreien gemeinsam 
aindsMylla anomales Vasclnium oxycoccus., Drosera rotundifolia und 

^Andromeda polifolia» Letztere wurde auch, in Exemplaren gefundan«
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di® von dem parasitischen Ständer %lz .(B&si&aomycet} ExobasMftum 
andromedae PJ5CK befallen waran« li 00 zvig« eich in vergrößere
tan und verdickten, auffallend roi gefärbt an Blatt am» die ©ich apS* 
tar mit einem abwischbaren Half« dem Sporenstaub-, überzieheno
Wie erwähnt werden weite Teile dar Strausberg-Hochmoor® von Latschen 
dickicht eingenommeno Dadurch unterscheiden sie sicfr auffallend 
von den Spirken-Hochmocrer des Alggautr Alpenvorlandes.. Nach den 
untersuchten Zapfen hatte es den Anschein, als käme hier tatsächlich 
nur die Oitarart *,pumilion dar Bergkiefer (Finus mugo ssp pumiiio) 
vor* welöhe vor allem im subalpinen Latschengürtel der Bayerischen 
Alpen zu Hause ist«, Doch kann nicht ausgeschlossen werden, daß auch 
die Unterart "rotundata” (Firns mugo ssp rotundata.), welch«» in den 
Mooren des Alpenvorlandes tonangebend £11 ist* in einer niederlie» 
genden Form auftritt« Pflanzensoziologisch gehören die Bestände9 
abgesehen von dem erwähnten Finus-Stadium des Sphagnetum medii^ zum 
Ber^kiefern-Hochmoor-* Vac c i nlo-Mug ®t am 0 Dieses ist hier# durch die 
La-'sehen in Verbindung mit der Differentialart der Hochmoorwälder« 
Vaccinium uliginosum* gut charakterisi«rto Als Kennarten des Ver* 
bandea bodenaaurer Nadelwälder9 Vaccinio-Picelon, traten hinzu 
Sphagnum namoreum, Vacoinium myrtillus.>Yaecinium vitis-idaea sowie 
in einzelnen, kümmernden Exemplaren Picea abiea und»Betula pubescens 
vor allem im unteren Moorteilo
Dort geht das Bergkieferngabusch gegen die Moorränder hin stellen® 
weise auch in die torfmoosreiche Untergesellschaft des Peitschen» 
moo s- Fi cht enwalde s» Be ̂zanio- Pic et um sphagneto eum a über0 Diese ist,, 
abgesehen von der bestandsbildenden Fichtes durch die Verbandskenn® 
arten Va$cinium myrtillus/Ramischia secunda8 Sphagnum nemoreum und 
Ptilium crista^caatrenaie gekennzeichnete Hierzu dürften auch die 
von HOLLEil gefundenen Torfmoose Sphagnum quinquefarium und Sphagnum 
girgensohEÜ zu rechnen wein9 welche in Verbindung mit Sphagnum pa» 
lustr® aU3h die genannte gegenüber der typischen Subassoziation der 
Umgebung (soUo) suszeichneno
6c Weiden, Wiea-ca und Wälder der Umgebung
Di© weiten Fluran der Strausberg«Alp© an der Nordost- und Ostsei ta
des Moorse werden überwiegend von der Frauemaant«1-Kammgrasweida9
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Alchemillo-OYnosnretunu eingenommen» Diese ist durch verschiedene 
Artm  aus dar Alchemiila vulgaris-gruppe in Verbindung mit de® 
Kennarten d^s Vfert andea der Intensi weiden« Gynoaurion* gekenn® 
»eiehnet, wX® Cynoguma cri st&tua9 v4rifolium repens und Phleum 
pratenseo A s Di ff erentialart @n der Asaosiation kommen hierzu Arten 
aus den alpinen itesengesellaehaften« wie^a%apanula scheuch2eri,

Poa alpine var*v$vipara und t/Polygonum vivlparum. Di® 
Gesellschaft stellt die intensiv bewirtschaftete Form der Berg© 
weide dar?
Bläser stith* mit dem AlpenBorstgrasrasen» Ilarde'Sum alpl&an-am, die 
extensive Bergweida gegenüber„ welche wir aber nur auf Verhältnis* 
mäßig klein«n Flächen an den Waldrändern das Zwölferkopfes fandeno 
Er wird * abgesehen von den dichten Hasen des Boratgraseg* Nardus 
strieta« durch Art a-n wie Homogvn®. alpina* Arnica montana» Antennaria 
dioi ca«/Poly gal 8 v ilgari & undvCareac pal lese ans gekennzeichnet 0
Neben den W<? Iden gibt es aber auch gemähte Wiesen an den unteren* 
flachen Hängen auf Grundstückens die durch &äune abgegrenst aindo 
In ihrem Bei eich stehen einzelne ileuhütten, weicht mit anschließen« 
den Gruppen'aus schlanken Flehten und Grauerlen sehr da® Land^ 
schaftsbild belebeno An der relativ trockenen Nordostseite des 
Tales herrscht auf derartigen Flächen die oterndolden-’Goldhafar* 
wiese, Astn-.ntio-Trtsetwjji&mDie s e  wird neben Arten aus der Alche® 
milla vulgai"!s~Grupp** durch lie Kennarten des Verbandes der Gebirge 
?ettwieseri9 Folygono^Trisatlon, charakterisiert, wie/Pimpinella 
major ssp rubra und/jentaurea pseudophrygi&c- KlaSteu kommen als 
Differentialarten des Herbandea neben den beim Alchemillo^Cynosora* 
tum, genannten alpinen Rasenarten* solch© aus den subalpinen Hochs 
staudenge8ellschaften9 wie Astrantie major ̂ Rumex arifolius»
Geranium srilvaticura und Phyteuma spicata©
An den gegenüberliegenden Talhängen handelt es sich vornehmlich um 
die Baldriar-Baehdlatelwieaey Walerlang-Circletum saliefcur^enigisv da 
die Böden hier recht feucht sind<> Biesa Gesellschaft wird durch 

' Ciraium aalisburgenae und Trolläus europaeus charakter!sierto Als 
Kennarten htherexs Einheit©n wurden unter anderem motiertsValeriana 
dioica, Caltha palustris / Myosotis palustrisPAcrocladium cuapidatum^. 
Climaciim dendroidea und Tomenthypnum nitensc
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Hiermit verwandt ist die Enzian-Pfeifengraswitse* £en11 mio-MoHaie tum 
Sie unterstheidet sich vor allem durch das Auftreten von Assoziativ 
ons~ und Verbandskennarten* welche die mehmalige Mahd und Düngung
der BachdiEitei-Wiesen nicht vertragen.» Hierzu g-ah^ren im Gebiet nab -n 
der bestand ebi Id enden Molinia coerulea vor allem Vera t rum album» 
Gentiana aecjbepiaäem9 Su©< pratensis9•Llmum cs 'ticum* Aula® 
comnium palustro« Spiiagnum eontortrcim und Sphagnum »-amsto^f ianum*
Die Gesellschaft leht im Kontakt mit den Bachd ■ sseng greift 
an den Rändern des Strausberg-Mooses aber auch auf N&ed©naoortorf 
Ubero Sie ist sehr bezeichnend für die" wechselfeucht,en9 einmähdigen 
Streuwiesen dar Alpen und ihres Vorlandes?
Quer durch die geschilderten Peuchtwiesen an. dar südwestlichen Tal- - 
seite fließt der Löwenbach, vom Gernkopf kommend* Herunter0 Er ist 
dort von einem dichten Bestand aus Grauerlen und einzelnen Fichten 
gesäumte Wahrscheinlich handelt <es sich dabei um den GrauerIan»Au* 
waldfc Alnetum inesmae9
Seine ^harakterartw Ainus incana, wird Im Gabi et von eiaam inters 
©ssanten? parasitischen Schlauchpilz C Aseomyest) Taphrina am«ntorum 
CSABEDo )RQSTR, befallen» Dieser bewir&t ę daß einzelne Schuppen der 
heranreiferden Zapfen fleischig werden* bandförmig lang auswachsen 
und sich dabei tiefrot färbeno £inen Baum mit zahlreichen derartigen 
Gallen fanden wir am Wirtschaftsgebäude der Strausberg»Alpeo Nach 
mündlicher Mitteilung von Herrn Dr* ELEMENT ist der Pils Im Allgäu 
eine Seitenheito
Weitere Waldgesellschaften sind von der« uliegenden Hohem ansuführen« 
Über Flyscho also &m Zwölferkopf«, am Sonthofener Heimle und Gemkopf* 
herrscht der schon genannt© Peitschenmooe-Fichtenwald in seiner T y» 
pisehen Ausbildung ohne Moorpflanzen vor, Bazzanio~Ptcetuig typicum0 
Zu den oben schon genannten Charakterarten kommen hier noch Luzula 
lupulina9vLuzula silvaticä und/Melampyzmm silvaticum§ die wir in den 
Wäldern östlich des Zwölferkopfes fanden«
Als zweite Waldgesellschaft ist der Hainlattich-Tannen-Buehenwald?
Aposerido~ffagetumc au nennen« Er ist charakteristisch für kalkreiche 
Böden -der Alpen* Im Gebiet des Strausberg-Moosee besiedelt er die
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rrder • a irc Varon . latifolie, Pr&nanth^a purpur&a*

U • .- l' b steigt ü« / r- c.r.,:. j •*« halt nur bi« «twa
‘ m >s - r.it ob »ha t - z ges Jhilderttm Felswände

St -au ab:• „ -■-ui *u- »-, ':mb@rg«r Ilo.mes- M s  ra Jeron Gipfeln da-6 fee®
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M o o a g e s a 1 1 s c h a f t e n ;•*. u f n o ć e r n d e m
K* Lophocclet aa het erophyllae

Oo* Lophocoletalia heterophyllae BAEKM« 5G-
V9 Tetraphido-Aulaco&:^on (V«KRUSc45) BARKMc 58 

Ag Te trap bidetu© pellueidae PHILo 6;:
M o o r t t i m p e l g e s  e 1 1 8 c h a f t a n

Ko Utricula^ietea inter©edio-minoris PIETSCH 65
Oo Utricularietalla intermedio-mincris PIETSCK 6j 

Vo Sphagno-Utricularion MÜLL., e u GORS 60 
A o. Eleoeharitetum quinqu®flora© BRAUN 68 
A o Sphagnetu© euspidato-obasi TXo et HÜBSGHMo 53

T o r f m o o s  ~ B ü 1 t e n g 0 $ e 3, 1 s © h a f t ®  n
Ko Oxycocec-Sphagn-stea BRo~BL.et TX- tij 

Oo Sphagnetalla fusei 'FL 55 
Vo Sphagnion fusci BRo-BLo 20

A o Sphagnetum msdii KÄSTNo pFLóSS1To et UHL 33 
Ac- Kriopharo-Sphagnetu© rec-i:ć i HUECK 25 
A o Sphagnatu© fusci LUQ< 26

Q u e 1 1 f 1 u i? e n
Kc Montio~Cardamlnetea BRo-BLoet TXo 43 

Oo Moixt io« Gard amina talia PAWLo 28
\To Cratoneurion commutati W o KOCH 28

Ao Finguicralo^Cratoneuretum 03ERD o 5?
K .1 e i n  s e g g e n  r i s d «

Kc Scheuchzerio’Carie©t®a fuseae N0RDH« 36
Oo Scheu$hser±o-*Carloet&lia fuscae (W,,KOCU 26)GÖRS et MÜLL 

Vo Rhynchosporlon aiba@ WoKOCH 26 
A o Caricetu© iiinos&a BRo-BL« £1 

Vo Eriophorion graeilis PRSGoapud OB SRI)0 57 
Ao Caricetu© ehordorrh&zae PAUL et LUTZ 41

Oo Tofieldletalia PRSG« apud QBJ3RD* 49
Vc Eriophorion latifolii BRo-BLcet; TXo 43 

A, Caricetu® panieeft-lepidocarpae BRAUN 68 
A. Trichophoretu© alpini BRAt .N (6 1 5 68 
Ar. Caricetum davallianae Wo KOCH 28

W i e b e 11 u n d W e i d e n
Ko Molinio~Ar?hehathere't@a TXo 37Oo Molinietalia W0KOCH 26 

¥0 Molinion WoKOCH 26
A« Gentlano~Mollnietum OBERDo 57 «hu 62 

Vo Calthion TXo 37
Ao Valeriano-Cirsietum aalisburgenet8 K U M  37
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- 17 -
Oo Arrhenatheretalia PAWLo 28

V, Folygono-Trisetion BRo~BL. 4B
Astrantlo-Trisetetum KNAPP 32  

Vo Cynosurlon TXo 47i , .AlcheBilllo«Cyno8uretum <0BERDo50)THoMÜLL®mscro 
Ko Nardo-Całlunetea PRSGo 49 

Oo Hardetalia PRSGo 49 
Vc Nardion BRe-BLo 26

ko Kard©tura alpiganura BRo-BL* 49
W a 1 d 8 T

Ko Vaecini>~Pio«@tea BRo-BLo 39
Oo Vaccinio~Pi^e@taiia BRo-BLo 39 

Vo Vaocin1o-Pice1on BHo=BLo 38
i o V&Gcinio-'Mugetum OBBRDo 
A o B az 20 ni o - Pt *2 e a tura BR«~BL c et' SI SS o 39

Ko Querco~Fagetea BRo<=BL*et VLIEGo 37
Oo Fagetalia silvaticae PAWB© 28 

Vo'Alno-Padion KNAP? 42
Ao Alnetum incanae AlCHc et SIBGR© 30 

Vo Bagien silvaticae TXo et DIMo 36 
Ao Aposerldo-Fagetum OBERDc 57

Ko Erico-Pinetea HORVAT 53O, Erieo-Pinetalia HORVAT 59 
¥o Erico-Pinion BRo-BL® 39

A* Erico~Rhododendretum hirsuti BRo=BLo 39 im*0BERDo 67

Zusammenfassung
Das Stłrausberg«Mooe liegt im Hochtal des Löwenbacheg südwestlich 
von Hindelang9 weiches von einem diluvialen Gletscheratrom^ der 
vom Retterschwangta.1 abzweigte« ausgeschliffen wurde0 Di© Berg® 
dae Flysch auf der einen Seite und die des Hauptdolomite der 
Allgäudecke auf der anderen bewirken ©inan auffallenden vegetationa 
kundlichen Gegensatz in den Wäldern der Umgebung® Die ünmittelbar 
an das Moor grenzenden Fluren werden von Wiesen und Weiden ©Inge« 
nommeno Das Moor selbst dürfte durch Versumpfung des muldenförmigen 
Talbodens entstanden seine Es weist zwei Hochmoorkomplexe auf* dis 
von Flichmoorsäumen umgeben sind« Innerhalb der Hochmoore können 
zahlreich® morphologische Erscheinungen studiert werden. 9 wie-Kolke» 
Schlanken und Bülten« die zusammen einen ausgedehnten Regeneration^ 
komplex bildeno Diesem stehen Stillstands- und Erosionskomplex© 
sowie ausgedehnt© Latschendickichte und kleinere Fichtenbrüche
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Infolge seiner Lag® in d&r hochmonfcanen Vegstatior >^tufe weist 
das Moor interessante floristische und pflansensoi&iciogisch© Untgr^ 
schiede * - dan Moor̂ '::? des Ipe^o'"landest auf0 Darüber hinaus bildet 
aa eia R»1 gl m für sine Reihe von Pflan&tin» dl© erst während der 
Jässeiten bei -.sns heimisch & worde-n sind? Wegen seine© Artenreiche 
tums und s-i&nsr weitgehende: Uni' „ rührt hü I> stelle des Moor eine 
besonders Zierde der Allgäuer Alpen darc
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BRAUN c W,„ 1968 a
Veg*tati onskundliche Beobachtungen am Attlesee und im 
Spitalmoos Nesselwang*- Naturwim , Mitt.Kempten/Allg.H2/ • g 1*160

BRAUN, W«, 1968 &
Die Kalkflachmoore und ihre wichtigsten Kontaktgeaellschafter 
im bayerischen Alpenvorland •. Dissertationen Botanicaelc. Lehreo

DEUTSCHER WETTERD1 H H S T 19$2
K liraaallas von Bayern o Bad Kiss Ingen-,

HOFIERe Ka, 1959
Über die Gollinger Kalkmoosvtrein©«--* SitSoBeroösterroAkai 
Wiss« Wien9 mathem*-naturwisa» Kl»Abt« I* 1681 541-582*

HOLLERv, Ao/1887
Moosflora der Ostrachalpeno« BeroNaturwiasoVercf0Schwaben u©N«§ubürg in Augsburga

HOLLER, Äc, 1894
Nachtrag aur Moosflora der Oatraehalp«n,- leroNaturwigSoVer f»Schwaben und Neuburg in Augsburg«.

L ÜB Eft AU 9 R o u o K <? 9 19 6 6
Moose des Allgäus Io - Naturwiss,,MittoKempten/Allgäu*
IQ/2 3 4b-TI« ' “

L ÜB EU AU* RoUoKc, 196?
z.ur Moosflora des Allgäus» Moose des Allgäus XI 
NaturwisscMi 11 cKempten/AlIgäu 11/1 s 34*6?0

L ÜB EU AU v R o ui c K c. » 19 SB
Żur Moosflora des Allgäus,, Moose des Allgäus I!X0 
Naturwa.88oUitt.Kempten/Allgäu 1 2 / 1 s36-76 und- 12/23 43-92«

MÜLLER v3 Fo u o SCHOLZ * U o 9 1965 * ’ “ ~~
denn die Borg© .wurdeno Geschichtee Gesteine und Gestalt oer Allgäuer Landschaft.- Kempten/Allgäu»

OBER DÖRFER., E v 1950
Beitrag *ur Vegetationskunde des Allgäus, - BedLtronaturk«, i’cracho SW-deutsch! 0 3/2« 29-98? Karlsruhe«

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



OBERDORFE- , E,s *962
PtlansansozioLogissh« Extarsionsflora,, Stuttgart» 

03ERDQRPB,S Eo s 196?
uy«tamaiiscb« f/isersieht der westdeutschen Phsnepogamen 
uno. GwaßkrypSogamen^Gessllsehaftsa,,« Sshriftenreihn 
t.v «g«tat*oaskunde $j 7-68, Bad Godesberg»

PAUL, H, vaa U m ,  J o L s 1941
Zur soaÄologisafc-ekoiogisshen Charaktarisi «ruag voa 
2wiaafc«aaoor«fc» - BePoBaya:? Bot,.Gas, 85*5-32, München 

SEXB2HI, P.,_1«68 &
Übersiohtsicajrt® der natürlichen Veget ations«ebi ata vst"- 
Ä ^ J i f O O  000 mit Erläuterungeat- S c h r i l f w ^ L1 *> V @|51: t a fc i ob b a und & J * Bad Go dt © & b t rg

SSXBEBT* Po, 19SB b
Vwgetet-icts und, Landschaft in Bayarn* Erläuterungen zur
Br*r“4C 8Ä *  2er “« « M 1®*« Vegetailo»agabiif« von Bauers.o «• A*rdkund@si Archiir ftir wissen.
Gaographla 22% 294—3^3* Bonn»

WI LIM A M  s, Or 1962
Wadwi bewohnende Epiphytengemainsohafte» in SUdweat«-- 
u^rasnjmo- Be»tr.*»naturkoPopsahaag in. Südwest» 
deucs-shlaad 21,s 87-164, Karlsruhe. ' “

Anschrift des Verfasser«? Dr» Wolfgąng B r a, a »
Regiepungsrat an der Bayerischen 
M&UÖ. 0 & an s t ü.£ % f*lt r . io d ©n ku 2t ur ,-■
PI lanssaufcau und Pf’ian&aaschut®
8 M II i? q h @ n « 19~   ...  mm mmm»

M&u»:,ng@r~Sfcraß© 54

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Naturkundliche Beiträge aus dem Allgäu = Mitteilungen des
Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises Kempten (Allgäu) der Volkshochschule
Kempten

Jahr/Year: 1969

Band/Volume: 13_1

Autor(en)/Author(s): Braun Wolfgang

Artikel/Article: Die Pflanzendecke des Strausberg-Mooses bei Hindelang. 1-19

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=17530
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=40333
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=217057

